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^ >e NüchMtkN
crlü einen jeden Dienstag , Don
nerstag und Sonnabend » nd kosten
pro Quartal 1 Mark excl. Post-
Bestellgeld. — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die emspaltige
TorpnSzeile oder deren Raum 10 Pf.

für auswärts 1b Pf.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oloeabnrg,
E - Schlotte in Bremen , Haaie» -
stein und Vogler N . -G . in Bremen
und Hamburg , Wilh . S .steller in
Bremen , Rnd . Masse in Berlin, I-
Barck u. Comp , in Halle a . S , G >
L- Daube u . Comp , in Frankfurt

am Main und von anderen
Insertions-Comptoirs.

83. Elsfleth, Donnerstag, den 16 . Juli. 1891.

t Uotksgesehgelmng in der Schwei; .
Am 5 . d . hat in der Schweiz eine Volksabstimmung

stattgefunden, welche über die Frage der sogenannten
Initiative in Versassungsfragen entschied . Der bisherige
Nechtszustand war der , daß sich 50 000 Bürger ver¬
einigen mußten zu dem Anträge einer Gesammtdurchficht
der Bundesverfassung ; diese stand dann der Bundes¬
versammlung zu . Künftighin wird es möglich sein,
einzelne bestimmte Paragraphen durch Mehrheitsbeschluß
des stimmberechtigten Volkes zu ändern . Wenn künftig
50 000 Stimmberechtigte einen forinulirten Antrag ein-
bringen, so muß derselbe so wie er lautet vom Bundes¬
rath der Volksabstimmung unterbreitet werden. Der
Bundesversammlung bleibt nur das Recht , die Annahme
oder Ablehnung eiaes solchen Antrages zu empfehlen
oder demselben auch gleichzeitig einen eigenen Vorschlag
gegenüberzustellen.

Wie sich diese neue Bestimmung in der Praxis ans¬
nehmen wird , läßt sich natürlich noch nicht sagen.
Zweifellos ist es ein interessantesExperiment, das man
dem griechischen Alterthum nachahmt. Indessen die
griechischen Städterepnbliken waren denn doch insofern
für solche Einrichtung günstiger, als sich zu einer Abstim¬
mung das gefammte „ Volk " aus dem öffentlichen Platze
ve>sammelte , wodurch sich die Prozedur im Vergleich
zu der in der Schweiz üblichen ziemlich einfach gestaltete.
In einen-: Staatswesen , das drei Millionen Köpfe um¬
faßt und sich über ein Areal von mehr als 40 000
Quadratkilometer erstreckt , läßt sich die Sache keineswegs
sb leicht durchführen.

Interessant ist die Entstehung und das Dnrchbringen
der neuen Bestimmung. Daß dieselbe den Beifall und
die kräftigste Unterstützung der Radikalen fand, ist sclbst-
beiständlich . Die letzteren haben es auf eine Abschaff-

^ ung , mindestens aber ans eine gründlicheUmgestaltung
des Ständcrachs — der bisherigen

'
Vertretung der

Einzelcantone — abgesehen . Aber die Partei ist zu
f wenig zahlreich , als daß sie mit diesem Anträge hätte

durchdringen können . Die Hülfe kam ihr von ihren
heftigsten Gegnern, von dem klerikal gesinnten Thcii

^ des Schwenervolkes. Auch dieser Theil verspricht sich
i von der Volksinitiative besondere Vortheile, besonders
- was die Vvlksscyulcn betrifft . Radikale und Klerikale

in der Schweiz erstreben gemeinsam : Wahl des Bun --
desrathS durch das Volk , die Volksabstimmung über
Bundesgesetze , Wahl des Bnndesraths und der Bundes¬
versammlung nach dem Proportionalstem (Vertretung
auch der Minderheiten) Abgabe der Hälfte der Zoll-
eümahme an die Cantos . Fast alle diese Maßnahmen

würden eine vollständige Umwälzung des bestehenden
schweizerischen SlaatSwescns und nahezu eine Zerstörung
des gegenwärtigen Charakters desselben zur Folge haben.

Ursprünglich halte der Bnndcsralh einen Gesetzent¬
wurf vorgelegt, welcher nur so viel bezweckte, daß das
Nolksrecht eines Antrages auf Gesammtdurchfichtder
Verfassung auch auf eine Theildnrchsicht derselben aus¬
gedehnt werden sollte . Aber bei den Berathnngen in der
Bundesversammlung gelang es dem Zusammenwirken
der radikalen äußersten Linken mit der Rechten , den
Antrag durchzubringen, der am 5 . Juli durch die Mehr¬
heit der abstimmenden Bürger gebilligt worden ist.

Der Kampf zwischen Radikalen und Klerikalen wird
nunmehr ein unmittelbarer . Von beiden Seiten sind
schon Jnitiativ-Anträge — versteht sich in einander
entgegengesetztem Sinne — vorbereitet. Die einen
möchten die Schule völlig der Kirche unterstelle » , die
anderen dagegen jeden kirchlichen Einfluß aus der Schule
verbannen. , Es braucht nicht erst gesagt zu werden,
daß auch die Socialiste» aus der neuen Einrichtung
Gewinn zu erzielen hoffen , denn wenn sich beispielsweise
in der Schmelz eine Mehrheit dafür fände, den Staat
und die Gesellschaft nach dem socialdemokraiischen Pro¬
gramm umzuformen, so könnte dieselbe ans durchaus
gesetzlichem Wege zum Ziele gelangen. Es brauchte zu
diesem Zweck nur ein socialdemokratischer Bundesrath
gewählt werden, der dann die von der Partei erwünschte
Umformung vor sich gehen läßt.

Man wird ans dem Gang der Dinge in der Schweiz
viel lernen können . Manche politisch -phantastischeHoff¬
nung wird durch die" Ereignisse zerstört, vielleicht auch
manche Ueberraschung geboten weiden.

Rundschau.
Deutschland. Das Kaiserpaar hat seinen

offieiellen Besuch in England beendet und sich am Mon¬
tag in Wüwsor von der Königin Victoria und den
englischen Prinzen verabschiedet . Während der Kaiser
nunmehr seine Meerfahrt antntt, ist die Kaiserin zu
ihren fünf Söhnen nach Felixtowe gefahren, wo die¬
selben ihren Sommeraufenthalt haben.' Zn der angeblichen Aufhebung der Paßpflicht an
der elsaß -lothringischenGrenze bemerkt auch die „ Köln.
Ztg .

"
, daß deutscherseits keine neueren grundsätzlichen

Anordnungen getroffen seien . Unmittelbar nach Einsturz
der Mönchensteiner Brücke hat der Reichskanzler von
Caprivi ans Ersuchen der Schweiz sofort angeordnet,
daß alle Reisende aus Frankreich, welche auf der Mül¬
hauser Strecke Elsaß durchfahren und mit dirccten Fahr¬

karten nach Basel und darüber hinaus versehen sind,
von der Paßpflicht entbunden sein sollen . Diese An¬
ordnung ist für die Dauer der Unterbrechung der di-
reeten Linie Belfort-Basel getroffen . Eine Äendcrmrg
dieser Unordnung ist neuerdings weder erfolgt noch in
Aussicht genommen.

* Amtlicher Nachweisnng zufolge hat die Einnahme
der Wechselstempelsteuee im Deutschen Reich für die
Zeit vom 1 . April bis zum Schluß des Monccks Juni
d . I . 1 999 604,20 Mark oder 77 466,lO Mark mehr
als im gleichen Zeiträume des Vorjahres betragen.* Es verlautet, daß der Regierungspräsident , Graf
Wilhelm Bismarck in Hannover demnächst seinen Ab¬
schied zu nehmen beabsichtigt . Der zweite Sohn deS
früheren Reichskanzlers soll die Verwaltung von Varzin
übernehmen, während der älteste Sohn , Gras Herbert
Bismarck, zunächst das Familienstammgut Schönhnusen
übernehmen wird.' Für die Reichstagsersatzwahl in Memel-Heydekrug
an Stelle des verstorbenen Grafen Moltke hat eine
freisinnigeWählerversammlnng am Donnerstag in Memel
den Rechtsanwalt Schen-Heydekrng als Candidatcn der
freisinnigen Partei aufgestellt. Dem verstorbenen Feld¬
marschall mar bekanntlich kein Kandidat Seitens der
Freisinnigen gegenübergestellt worden.' Oesterreich - Ungarn. Fürst Nicolaus von
Montenegro , welcher sich auf der Durchreisenach Heidel¬
berg in Wien einen Tag aushielt, stattete dem Minister
des Aeußern, Grafen Kalnoky, einen längeren Besuchab.

* B a l k a n st a a t e n . Die rnsstjche Presse tritt
zum großen Theil für das Heirathsproject des rumä¬
nischen Thronfolgers mit Fräulein Vacarescu ein ; als
Grund hierfür dient die Besorgniß, es könne sonst eine
deutsche Prinzessin auf den rumänische » Königsthron
gelangen und in diesem Falle der rumänische Hof , wie
ein Petersburger Blatt sich ausdrückt, „ noch mehr wie
bisher der Spielball der deutschen Clique werden.

"
' Der junge König von Serbien will sich nach

einem Belgrader Blaile nach dem Besuche bei dem
Kaiser Franz Joseph in Ischl ans vier Wochen mit
seinem Vater , dem König Milan , nach Ostende begeben.* In Wien heißt es , der Sultan habe den Prinzen
Ferdinand als Fürst von Bulgarien anerkannt.

* Italien. Die „Tribuna " bestätigt die Mel¬
dungen über eine demnächst staltfindcnde Zusammen¬
kunft zwischen Nudini , Kalnoky , Caprivi und Salisbury
in London.' Schweiz. Wie man aus Bern meldet , ist die
Zahl der Unterschriften , welche zu dem Referendum

Die Ootllfee.
" Original-Roman von Emmy Rossi.

(28 . Fortsetzung.) ,
„ Geben Sie her"

, rief William Dolfus , „ ich lasse
halten — doch, was ist das , der Brief ist an mich,wie kommen Sie zu der Handschrift? " Er wurde bleichbis in die Lippen.

r i „ Auch gab ihn mir "
, sagte City , „ sie wird auchvon ihm gefangen gehalten.

"
? ; ,

Er riß den Brief ans und las die Liebe , die Treue,
. die Verzweiflungderjenigen , welche man ihm als untreu

geschildert . Während er sie im Arm eines anderen
h Ritten glücklich wähnte, starb sie den Märtyrertod ihrer
d siebe . —

Und bald von Adah und dann von der unglücklichen
sAmy erzählend , wurde ihnen der Weg nicht lang , ob¬
gleich die Fahrt langsam genug von statten ging,l Endlich dreioiertel zwölf hielten sie vor dem Gitter,

ft- Es war derselbe Moment , wo die Insassen des
lSrrenhausesihrem Arzt einen Gratulationsbesuch machten.Carlie saß in seiner Loge , er hatte von dem Aufruhr' » i Hanfe nichts gehört, der schrille Glockeulon riß ihn
poch . Eingedenk des Verbots , Leute einznlassen , die
nch nicht vorher nannte» , trat -er an das Gitter . „ Werrnd Sie ? "

k

„Hochzeitsgäste ! " rief Dr. Tornhill in bitterer Ironie.— Carlie öffnete , prallte aber zurück , als der ver¬
dächtige Schornsteinfeger zuerst heranssprang , doch er
wurde bei Seile geschoben , die anderen drei Herren
folgten Etty ans dem Fuße . — Elch betrat das Zimmer
in dem Augenblick , wo Mortimer mit einem SprungDr. Marligny erreicht und zu Boden geworfen hatte
— nun schlossen seine ände sich würgend um des
Verräthers Hals.

Vergebens zerrten die anderen Männer an Mor-
timers Armen und suchten Marligny zu befreien — der
riesige Mann schüttelte sie ab , wie lästige Insekten.
Aber plötzlich lösten sich seine Hände und er erhob sich,
verwirrt und forschend umherblickend — ein einziges
kleines Wort , dasselbe , welches ihn vor Wahnsinn oder
Selbstmord gerettet , war an sein Ohr , an sein Herz
ertönt und bewahrte ihn vor einem größeren Verbrechen.
Es hieß „ Geduld" und City hatte es rechtzeitig ge¬
rufen. —

Adah war lautlos in Sidneys Arme gestürzt , es
bedurfte keiner Worte — der künstliche Zorn und Haß,
den Bosheit und Falschheit himmelhoch aufgethürmt,
schwand vor dem ersten Blick, wie da draußen die
Nebelwand vor dem durchdringenden Strahl der Mittags¬
sonne — nun war es doch wahr geworden, wie der¬
einst im Märchen ihrer Kindertage — die Wolken

schwanden , alles war Licht und Glück und Wonne. -
Als Dolfus das sterbende Mädchen an der Thüre
lehnen sah , glaubte er , sein Herz müsse vor Schmerz
brechen . Sie streckte ihm flehend die Hände entgegen
„ Willi, " rief sie, „ Willi ! " Er eilte zu ihr , faßte sie
in seine bebenden Arme und hielt sie an seinem Herzen,
versunken waren für sie Zeit und Welt — sie waren
allein unter den vielen , sie standen zusammen an Gottes
Altar und der Priester war — der Tod . Beide Arme
hatte sie fest um seinen Nacken geschlossen, ihren Mund
an seinen Mund gepreßt — sie röchelte schwer . „ Willi
ist treu, " sagte sie plötzlich lächelnd , „ und wir haben
uns doch wiedcrgesehen " — dann das gurgelnde
Schluchzen , das bleischwere Athmen — ihre Arme lösten
sich von seinem Hals, der schöne Kopf funk zurück , die
brechenden Augen auf den verzweifelten Geliebten ge¬
richtet — Amy war todt . —

William Dolfus legte die geliebte Leiche sanft
auf den Divan , dann trat er zu Dr. Martigny , der,
ruhig und völlig wieder gefaßt, Herr der Situation war.

„ Sie werden mir für diejen Tod Rechenschaft geben !"
drohte Dolfus finster und entschlossen.

Marligny zuckte die Achseln . „ Gegen Herzkrankheit
in dieser Form giebt es keine Hülfe — aber gestalten
Sie , daß ich meine Patientin erst zurückführe — bitte
College , helfen Sie mir .

"



gegenden neuen Zolltarifbis jetzt in dem Bundes¬
rathshause eingegangen sind , zwar amtlich noch nicht
festgestellt , sie hat aber sicherem Vernehmen nach die
erforderlicheZahl von 30 000 Stimmen bereits nahezu
erreicht . Da außerdem die Unterschriftsbogen aus ein¬
zelnen Cantonen noch ausstehen, so kann als sicher an¬
genommen werden, daß eine Volksabstimmung über
den Zolltarif nothwendig werden wird.* Frankreich. Als Präsident Carnot am Montageine neue Straße, die „ Avenue de Republik"

, einweihte,
durchbrach ein Mann den von den Truppen gebildetenCordon, zog einen Revolver aus der Tasche und thatdamit einen blinden Schuß in die Luft. Die Polizei
bemächtigte sich sofort des Mannes , welcher wiederholt
ausrief : „Ich will zeigen , daß es noch Bastillen zu
zerstören giebt.

" Bei der Vernehmung des Verhaftetenim Polizeibüreau stellte sich heraus , daß man es mit
einem Irrsinnigen zu thun habe.* Eine den Blättern zngegangene halbamtliche Mit¬
theilung bezeichnet die Ergebnisse der letzten Seemanövcr
im Mittelländischen Meer als sehr befriedigend und
hebt insbesonderehervor, daß die dreitägigen Uebnngendes Panzergeschwaders mit sehr großer Fahrgeschwindig¬
keit ausgeführt wurden und ohne jeden Unfall verliefen.* Holland. Zur holländischen Ministerkrisiswird aus Amsterdam gemeldet , daß die Königin- Regentinmit dem früheren Minister Heemskerk über die Bildungeines neuen Cabinetts unterhandle.* Luxemburg. In Luxemburg hat bekanntlich
der Großherzog der Militairmusik verboten, fernerhin
bei amtlichen Anlässen oder öffentlichen Vergnügungen
die luxemburgische „Nationalhymne " mit dem vieibe-
rusenen Refrain : „ Wir wollen keine Preußen sein !"
zu spielen . Bei einem Militairconcert am letzten Sonn¬
tag waren die Französlinge sehr ungehalten, als sie
mit dem Verlangen nach der beliebtenpreußenfeindlichen
Kundgebung abgewiesen wurden.' England. Das gesummte englische Mittel¬
meergeschwader , welches aus 16 Panzerschiffen besteht,wird sich in der Sudabai (Kreta) versammeln.* Wie der „ Standard" meldet, ist die Mehrheit der
antiparnellitischenPartei geneigt , Dillon , sobald er seine
Gefängnißstrafe verbüßt hat , als Führer der Partei an
Stelle Mac Carthys zu wählen , welcher beabsichtigen
soll , aus Gesundheitsrücksichten seine Entlassung zu
nehmen. In parlamentarischen Kreisen glaubt man,
daß in Folge dieser Veränderung in der Leitung der
Partei sich gewisse einflußreiche Parnelliten von ihren:
Chef trennen werden.

* Amerika. Der Präsident der Ver . Staaten,
Harrison , hat den Empfang der Abgesandten der chile¬
nischen Congreßpartei abgelehnt.* Ueber das Befinden des Staatssecretärs Blaine
wird gemeldet : Die Aerzte sind der Ansicht , daß der
Staatssecretär wohl noch zwei Monate am Leben bleiben
würde , halten jedoch einen plötzlichen , früher eintr eien¬
den Tod gleichfalls nicht für unwahrscheinlich. Seit
mehr als einem Monat hat er keine feste Nahrung zu
sich genommen. Blaines Verstand ist umnachiet.*

Nach Meldungen aus Guatemala sollen die in
den Bergen vereinigten zahlreichen Unzufriedenen sich
organisiren, Vorbereitungen für kriegerische Unterneh¬
mungen treffen und Proclamationen revolutionären In¬
halts verbreiten. Der Präsident Barillas habe nach
dem Vereinigungspunkte der Revolutionäre Truppen
entsandt. Bisher sei die Bewegung jedoch ohne weiter¬
gehende Bedeutung.

Er wandte sich an die Primadonna , welche bei
Amys Tod in ein hysterisches Weinen ausgebrochenwar , während Napoleon Mortimer fragte , ob er sein
General sein wolle, wenn er wieder seinen Thron be¬
steige . Mit einigen Schmeicheleien beruhigte er die
unglückliche Sängerin und führte sie hinweg, der große
Kaiser folgte willig , als Dr . Sander sich ihm als
seinen neuen Leibarzt vorstellte , die anderen drei Kranken
waren bereits mit den Wäriern verschwunden.

Noch zwei fehlten — Jim und City ! Letztere er¬
schien kurze Minuten darauf wieder , gereinigt und
sauber als Weib gekleidet . — Jün war verschwunden
und blieb es sein lebenlang. Die Primadonna klagte
später, daß ihr ein feiner schwarzer Straßenanzug fehle,
sammt einer Lockenperrücke , Hut und Schuhen , sowie
Handschuhe und Schirm — wahrscheinlich , da Carlie
eine Dame herausgelassen, die ähnlich so angezogenwar , hatte Jim sich den Tumult zu nutze gemacht,
vielleicht sogar deßhalb veranlaßt , da er alle Kranken
befreit hatte, mit der Aufforderung, Dr . Martignyerwarte ihre Gratulation — er war und blieb ver¬
schwunden , sammt der feinen Damentoilette , die ihm
wohl über den Ozean half . Daß der Sängerin später
noch ein Packet Banknoten fehlten, verstärkte den Ver¬
dacht, ohne daß es nützte . —

Dr . Tornhill sprach mit dem ihm bekannten Notar

* Während man nach den letzten Mittheilungenans Chile hätte meinen sollen , ein letzter entscheidender
Schlag der Congreßpartn gegen den Präsidenten Bal-
maceda stehe unmittelbar bevor, wird jetzt gemeldet,
daß die Aufständischen nur über 7000 Mann Truppen
verfügen, während die Armee Balmacedas aus 35 000
Mann besteht.

KocaLes und ProVinpeLes.
' Elsfleth , 15 . Just. Der hiesige Männerge¬

sangverein unternimmt am Sonntag den 26 . Juli einen
Ausflug per Bahn nach Zwischenahn, woran auch die
Damen der Mitglieder theilnehmen können.'

Unsere turnerischen Kreise wird es interessiren,
zu erfahren, daß der älteste Sohn des Turnvaters
Jahn , Arnold Siegfried Jahn , am 29 . Juni in Chicago,
79 Jahre alt , unter außerordentlichen Ehren begrabenworden ist . Er selbst war wenig bekannt. Aber sein
Sohn , der Enkel des Turnvaters , ist an einem ChicagoerVerein Tnrnwart. 32 Turnvereine nahmen an der
Bestattung Theil , die in erster Reihe eine Ehrerweisung
für den Begründer der Turnerei sein sollte.* Die kürzeste Postverbindung mit Yokohama ist
zur Stunde die Linie über England , die canadische
Pacificbahn und die Vancouvers- Jnsel . Am 8 . ds.
Mts . wurden in London Briefe aus Aokohama aus¬
gegeben , welche den japanischen Poststempel vom 12.
Juni trugen , mithin nur 26 Tage unterwegs waren.
Die früher von der englischen Post vorwiegend benutzte
Linie nach Aokohama über Suez nahm im Durchschnitt
43 Tage in Anspruch . Seit die canadische Pacific¬
bahn ihre schnelle Dampferlinie zwischen Aokohama
und der Vancouvers -Jnsel eingerichtet , ist diese Durch¬
schnittszeit auf 31 Tage herabgesetzt worden, und die
jüngste Postansgabe ergiebt gegen diesen Durchschnitt
noch einen ansehnlichen Fortschritt.'

(Der Becherrost auf Stachelbeeren und Johannis¬
beeren .) In dem größten Theile Nordwestdentschlands
tritt diese Krankheit in diesem Jahre in ganz ungewöhn¬
licher Ausdehnung auf und macht meistens reichlich
die Hälfte der Beeren unbrauchbar. Im Altenlande
und auf Finkenwärder bei Hamburg sind die zahlreichen
Beercnlturen der dortigen kleinen Landwirthe , welche
die ersten Beeren in Hamburg hoch verwerthen können,
durch diesen Pilz ganz bedeutend geschädigt worden,
so daß sich der Schaden auf etlich mehrere Tausend
Mark belaufen dürfte. Leider weiß wohl Niemand
zu sagen , worin dieses bedeutendere Auftreten des
Pilzes in diesem Jahre seinen Grund hat , ob in
Wiiterungseinflnssen und in welchen . Die Ansicht , die
man wohl mitunter anssprechen hört, daß nämlich ein
giftiger Nebel auf die Büsche gefallen sei, ist natürlich
Unsinn. Gegenmittel, um den Pilz zu zerstören , ohne
die Büsche und gesunden Beeren zu schädigen , sind
uns nicht bekannt. Wenn man auch gerade nicht be¬
stimmt weiß , ob die sehr kleinen Sporen dieser Pilze
welche auch die gesunden , besonders die rauhaarigenBeeren bestäuben, den Verdanungsorganen schädlichwerden können , so sollte man doch nicht jede
Vorsicht außer Acht lassen und den Kindern unbedingtverbieten, die Beeren zu essen, ehe dieselben nicht sauber
abgewaschen und dadurch von den feinen Pilzsporen
befreit worden sind . Die kranken Beeren fallen jetzt
nach und nach von den Büschen ab.

Delmenhorst , 15 . Juli . Am Sonntag Nach-
Roberts und vertraute ihm in großen Zügen die
Jntrigne des Arztes an . Mortimer näherte sich ihnenmit der artigen Manier eines gebildetenMannes . „ Sie
stehen mit dem Gericht in Verbindung , meine Herren ? "

„Ich bin Rechtsanwalt Tornhill, " entgegneteTornhill
nicht ohne ein gewisses Gefühl der Scheu, da er , dem
Ausbruch der Raserei nach , mit dem jener Martigny
zu erwürgen suchte , ihn für insinnig hielt.

„ So bitte ich um Verzeihung, wenn ich im Ueber-
maß meines Zornes eben eine schlimme Scene ver-
anlaßte , aber ich bin heftigen Charakters und die lange
Folter in diesem Hause hat mich an die Grenze des
Wahnsinns gebracht . Fast bedanre ich , daß ich den
Schuft nicht getödtet ! Mit meinen Verwandten im
Bund , die seine Dienste reichlich belohnten, hat er michunter dem Vorwand , daß ich irrsinnig sei, hier ge¬fangen gehalten, alle meine Briefe an Freunde draußen
in der Welt sind von ihm anfgefangen und unter¬
schlagen , wie ein wildes Thier hat er mich hinter Gitter
und Riegel gehalten. Ich war im Begriff meinem
hoffnungslosen Leben ein Ende zu machen , da ich fühlte,
daß ich wirklich wahnsinnig werden müßte. Da entdeckte
ich eines Mittags unter meinem Teller einen Zettel,darauf war mit großen unbeholfenen Buchstaben ge¬
schrieben . „ Geduld ! " — dies Wort, welches , so lange
ich noch hoffte , mein einziger Trost mar . Die Freuderr-

mittag gegen 6 Uhr ertönten plötzlich Brandsignaleund alsbald bewegte sich eine große Menschenmengeder Kramerstraße zu , wo in dem Gebäude des Kauf¬manns und Bäckers Ziegeler Feuer ausgebrochen war.§ asfelbe war entstanden in einem hölzernenSchuppen
theilte sich rasch dem angrenzenden Stall mit und
fand hier reiche Nahrung an dem daselbst lagernden
Holz und Torf . Schon wurde allgemein geglaubt,
daß auch das Wohnhaus dem Feuer zum Opfer fallet
würde, doch gelang es der schnell herbeigeeilten Spritzen.
Mannschaft, es durch thatkräftiges Eingreifen zu löschen;Stall und Schuppen sind eingeäschcrt . In elfteren,
lagerten viele Colonialwaaren , die zum Theil verbrannt,
zum Theil verdorben sind ; der ganze Schaden wird
auf ca . 4000 Mark veranschlagt. Das Eingni war
bei der Gothaer Feuerversicherungs- Gesellschaft ver¬
sichert.' Oldenburg . Flüchtig wegen Unterschlagung ist
seit mehreren Tagen der Rentmeister des Grafen von l
Galen auf dem Gut Dinklage, Meyer . Derselbe Hai
seit einer Reihe von Jahren Arbeitern vom Lohne Ab¬
züge und zu den Miethbeträgen der Pächter Zuschläge
gemacht zu seinen Gunsten , indem er die vollen Ar¬
beitslöhne und die mit dem Grafen v . Galen festge¬
setzten Miethpreise in Rechnung brachte. Die Gesäumt-
summc der Unterschlagungen sollen etwa 160 000 Mark
betragen. — Diese seit Jahren verübten Betrügereien
wurden dadurch entdeckt , daß Meyer einen kleinen
Pächter in der bereits schon heimlich gesteigerten Pacht
nochmals steigern wollte, worauf der Pächter sich nicht
einlassen konnte . Darauf wurde Meyer vorstellig beim
Grafen ; da der betr . Pächter seit mehreren Jahre»
seine Pacht schuldig geblieben sei , so schlage er vor,
daß demselben gekündigt werde. Auf einem Spazier¬
gänge trat dann alsbald der Graf in die Wohnung l
des betr. Pächters ein und brachte die Sache zm

^
Sprache . Befremdet stand der Mann auf und holte
ans seinem Pulte ein Quittungsbuch , welches nachwies,
daß er stets pünktlich an den Rentmeister bezahlt habe , ;Der Graf entschuldigte sich bei seinem Pächter und
leitete selbstverständlich schleunigst die nöthige Unter¬
suchung ein , welche dann alsbald die Unterschlagung
ergab. Wie man erzählt, winde Gras v . Galen seinen
ungerechten Haushalter nicht angezcigt haben, wen » ^die Schuld sich bloß noch auf 100,000 Mark belaufen
hätte, als die immer neu hinzukommenden Fälle aber
gar kein Ende zu nehmen drohten, schritt derselbe zur
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft . Der Umstand,
daß bei der Ankunft der Anzeige zur Verhaftung der
in Dinklage stehende Gendarm augenblicklich abwesend
war , ermöglichte dem Betreffenden die Flucht , doch
steht zu erwarten , daß derselbe baldigst ergriffen wird,

(Old . Tagebl . ) !
" Friesoythe , 10 . Juli. Mau ist schon eifrig

damit beschäftigt , die großen Heideflächen, welche in i
der Nähe unserer Stadt , liegen , mittelst des Dampf¬
pfluges mbar zu machen . Schon jetzt ist ein Förster¬
haus erbaut worden, damit der Förster sowohl die
neuen Tannenanlagen machen , als auch sie nachher !
pflegen soll . Wie verlautet , soll der Dampfpflug noch
einige Jahre hier beschäftigt werden.

Vermischtes . ^
— Breme n,-- 15 . Juli . Eine schreckliche Mull s

that wurde gestern Nachmittag 4 Uhr im Polizeibüreau ,
des Hauptbahuhofes verübt . Ein Hausknecht oder j

thränen , die ich weinte, daß es noch eine Seele gäbe,
die für mich fühlte, retteten mich , sie schwemmten Len
rasenden Zorn , die Verzweiflung fort , die mir Herz ;und Hirn vergifteten. — Und immer häufiger kehrten
diese treuen Boten wieder, bald sagten sie : „ Hülfe ist ;
nah "

, bald „ Vertrau auf Gott " oder sie wiederholten
das Engelswort „ Geduld "

. - Ich bleibe freiwillig !
noch ein paax Tage hier, der neue Arzt scheint rechtlich !
und brav zu sein , nicht als Flüchtling will ich die
Anstalt verlassen , sondern mit der Berechtigung eines
gesunden Mannes . Ich bitte Sie, Herr Tornhill , mein
Anwalt sein zu wollen in dem Prozeß , den ich gegen
meine verrätherischen Verwandten anstrengen werde.
Mein erster Weg wird zu Ihnen fein .

"
Allmählich war Tornhill zu der Ueberzengnng ge¬

langt , daß Herr Moitimer kein Kranker, sondern nur !
ein Opfer war . Er sagte ihm gern seine Hülse zu.
„ Aber," fuhr Mortimer fort und sah sich nach einem
weiteren weiblichen Wesen um , da er nur Adah in
Sidneys Armen und die verstorbene Amy gewahrte,
„ wer war die seltsame Person , die mir vorhin bas
rettende Wort znrief ? "

In diesem Augenblick trat Etty umgekleidei ei » .
Adah , Sidney mit sich ziehend , stürzte sich in ihre
Arme. „ Etty , Du Gute , Du Kluge, Du Treue,

— '
Dir, Dir Mein danke ich meineRettung , mein Glück!
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Aushülfsarbciter in Wirthschaften, Namens Krebs , ein
etwa achtzehnjähriger schmächtiger Bursche , mit sogen.
L- Bcinett , dessen Herkunft noch in Dunkel gehüllt ist,
wurde von zwei Schutzmännern am Bahnhof wegen
Diebstahls verhaftet. Der Bursche soll bis vor acht
Tagen am Bahnhof im Wartesaal 3 . und 4 . Classe
beschäftigt worden sein , dann ist er am Sonnabend
der vorigen Woche bei dem Wirth Doden am Markt
in Dienst getreten , von diesem aber schon am andern
Tage wieder gekündigt worden, weil er die von ihm
geforderten Dienste nicht leisten konnte , Herr Doden
gab ihm jedoch noch einige Tage Frist , damit er Zeit
fände , sich einen andern Dienst zu suchen . Gestern
Mittag nun stahl Krebs anS der Tresenkasse Dodens
eine Kassette , welche baares Geld und Sparkassenbücher
enthielt , und ergriff damit die Flucht . Doden , der
den Diebstahl bald darauf entdeckte , benachrichtigte die
Polizei und diese fing bald darauf den Dieb am Bahn¬
hofe ab . Zwei Schutzleute führten Krebs , der die
Kassette nicht bei sich führte, in das Polizeibürean des
Hanptbahnhofes nnd wollten mit der Untersuchung
seiner Kleider beginnen , als ihnen die Meldung ge¬
bracht wurde , daß unten auf einem Abort der vierten
Classe die gesuchte Kassette gefunden sei . Der eine
Schutzmann ging nun nach unten , um die Casselte zu
holen. Als er nach einigen Minuten wieder in das
Büreau zurückkehrte , bot sich ihm ein entsetzlicher An¬
blick. Vorne im Büreau lag sein College , der Schutz¬
mann Hermann Ludwig Kostens, welcher schon seit
25 Jahren der Polizei werthvolle Dienste geleistet hat,
in seinem Blute , und etwa vier Schritte hinter diesem
lag der Arrestant als Leiche. Krebs hat bei der
Visitation, die vorgenommen wurde, bevor man ihn
gefesselt hatte, wahrscheinlich einen Revolver gezogen
und entweder aus Unvorsichtigkeit oder aus Rachsucht
auf den Beamten geschossen, den die Kugel in das linke
Auge traf . Dann hat er den Revolver gegen sich ge¬
richtet und die Schläfe so gut getroffen , daß er sofort
verendete . Kostens athmete noch schwer , doch erklärte
der herbeigerufene Arzt sofort , daß die Wunde tödtlich
sei . Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde der
Unglückliche , der ein Opfer seines Berufes geworden,
durch die Sauitätscolonue der Feuerwehr nach dem
Krankenhause gebracht, wo er bald nach der Ankunft
gegen 6 Uhr starb . Kostens war verheirathet und
Vater mehrerer erwachsener Kinder. Sein Tod wird
überall aufrichtig bedauert. Die Leiche des Mörders
wurde nach dem Leichenhause gebracht. Es ist wohl
nicht ganz unwahrscheinlich, daß der letztere noch mehr
als diesen einen Diebstahl auf dem Kerbholze hatte,
doch wird sich der Vorgang im Polizeibürean niemals
genügend aufklären lassen , weil keine Zeugen der un¬
seligen That vorhanden sind.

— Ein erschütterndes Ehedrama hat sich , wie aus
Ulm gemeldet wird , vor einigen Tagen in dem benach¬
barten Dorfe Mülleustetten zugetragen. Der dort an¬
sässige Arzt, Dr. Häring , welcher , 29 Jahre alt , aus
Knlmbach gebürtig ist , siedelte sich voriges Jahr dort
au , kaufte ein hübsches Anwesen und heirathctc im
März dieses Jahres eine 22jährige Nürnbergerin . Beide
Ehegatten waren vermögend ; die Frau hatte eine ganz
ansehnliche Mitgift eiugebracht. Aber die Charaktere
scheinen nicht recht zusammengepaßt zu haben. Der
Mann wurde nervös und wendete ab und zu Betäu¬
bungsmittel gegen seine Nervenaufregung an . Am
Mittwoch Vormittag wurde er regungslos im Bette
gefunden , ein Fläschchen Cognac und ein Gläschen mit
Chloralhydrat neben sich . Die junge Frau glaubte
Anfangs nur an eine tiefe Betäubung ; als aber der

Denke Dir, Sidney , ohne sie hättest Du Dich und
auch mich verloren ! " —

Und warmen Dankes voll ergriff Sidney Ettys
Hand und küßte sie ehrerbietig.

Auch William Dolfus trat zu ihr . „ Ich bin zu
elend in dieser Stunde , Etty Crait , um Ihnen so
danken zu können , wie Ihr gutes Herz es verdient, —
aber nie wird William Dolfus aufhören , der Freund
des braven Mädchens zu sein , welches die arme Amy
tröstete und ihr das Glück des Wiedersehens hcrbei-
führte " — er konnte nicht weiter sprechen und kehrte
zu der tobten Geliebten zurück , deren abgezehrte Hände
er mit Küssen und Thräuen bedeckte.

„ Das ist sie, " sagte Dr . Tornhill leise zu Mor-
timer , „ sie heißt Etty .

" —
„ Etty, " sagte Mortimer mit einer Stimme , die von

Rührung bewegt war , „ alle danken Ihnen , Sie haben
Allen Gutes gethan. Ich habe oft diese Welt als
herzlos und kalt verwünscht, aber wo treue Liebe, " er
zeigte auf Dolfus und Amy und daun auf Sidney und
Adah , „ im Leben und im Tod zu finden , und ein so
gutes Herz , wie Sie es in der Brust tragen , da muß
eS doch nicht so schlecht bestellt sein , — ich hatte nicht
nur den Glauben an die Welt , nein auch an Gott
verloren — diese Stunde ' giebt ihn mir geläutert zurück
— und wenn je eine Leidenschaft mich wieder beherrschen

hiuzugerufene Heilgehülfe den Tod constatirte, stieß sie
einen gräßlichenSchrei ans , stürzte in ein benachbartes
Zimmer, leerte mit einem Zug ein Glas Karbolsäure
und warf sich dann unter schrecklichen Schmerzensrufen
über die Leiche ihres Mannes . Es wurden Rettungs¬
versuche gemacht , jedoch vergebens, das Gift verbrannte

ihr Schlund und Eingeweide, und sie starb schon nach
einer Viertelstunde. Offenbar hat eine plötzlich ansge¬
brochene Geistesstörung sie ihrem Manne in den Tod
nachgerissen . Die Leichen der beiden so tragisch Um-
gekommeuen sind nach Nürnberg übergeführt und dort
beerdigt worden.

Schiffsverzeichni der Elsflether Flotte mit den letzt bekannten Nachrichten.

Schiffsnamen u . Schiffer.
1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
IS
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
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32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58
59
60

Täslino, H . Biet . . .
Tsolns , W . Frcrichs . .
^ Anstina , G . Schumacher
g,nnu Ramien , I . Kühne
Apollo, Weiße . . . .
H.reoua, G . Lübkcn . -
Ti'iaäns. G . Münstcrmann
^ rnalä, Bccnke . .
^ tbsirs, I . Bohle . . .
HUlnntie , Schocmaker . -
Aurora , I . Zimdars . .
6 . Ranlsvn , A . Thiele
6arl , E . E . Behrens . .
Oerastes , I . Brumund .
Obarlolts , G . Bohndorf .
Obristins , I . Z Schumachc
Ooneoräia , D . Segebade.
Oonstarme , Spieske . .
Oorona , H . Wittenberg O.
Oorotbea , E. Biet . .
blliss , D . Vahle . . .
Lima , Braue . . . .
Lrneslrne, C . H . Schieman
Relix , Reimers . . . .
Hanna He^e, I Wams.
Ileinrielr Ramien , F . Koopmann
Ilsroulss, Kaiser' . . .
Rirou, Dmrker . . . .
1 8 . Rübken, G . Jnhülsm
l . 8 . Ramien , W . Wieling
Inckustris, I . Kirchhofs
Irene , Schumacher . .
Ratinira, Köhler . . .
Rborasan, I H . Kraft .
Rorele ^ , A . Hegemaun
Rauiss, I . C . Christians
Llag -nat, F . Ostermann
Nai 'Aaretlre , O . Dickmann
Narre , D . Braue . . .
Narie Leeker, B . Sandersfeld
Nsta , I . H . Schumacher
Niwi , I . Hustede . .
Növvs, F . Reiners . -
Oberon , Rövesath . .
OnäerneminA , C . Greoe
Otiläs, H . Plate . .
Rallas , I . H . Stege .
Rax, Gieseke . . . .
Rrimns, B . Reumann
Rrotessor Roob , Visier
Rialto , O . Gcnters
Rntbin , D . Visier . .
8o !iäe, I . D . Schumacher
Kpeeulanl , O Kampelst
8rsrna, D . Schumacher
Tksoäor, H . Grube .
Tbsrsss , Schoemaker .
Titania, D . Schicrloh.
Triton , I Schoon . .
^Vinäsbraut , H . G . Frcese

§ Reg. Erb.Z Tons
H 530 1875
H. 417 1872
H. 9i6 1869
S 1242 1890
E. 1158 1884
H. 912 1881
H. 563 1880
E. 838 1868
H- 629 1881
H- 633 1876
C. ! 071 1865
C. 680 1870
E. 964 1884
E. 573 1868
E. 1242 1890
H- 95 188!
C. 1252 1890
E. 978 1877
E 1396 1883
C. 1016 1870
S 1891
S 1040 1891
E, 827 1884
S 1109 1891
E. 1372 1890
H- 6l9 1880
E. 587 1871
S 1891
H- 340 1872
H- 631 1875
E. 1642 1872
S 1066 1891
E. 816 1874
E. 1042 ! 864
S 1040 1891
H. 653 1876
E. 967 1885
C. 747 1879
H- 309 1879
H- 517 1871
E. 82 1889
H. 789 1882
E. 1058 1885
E. 738 1878
E. 65 1881
H. 887 1885
E. 612 1877
S 1380 1891
S 1891
S 1891
E 1182 1869
E, 1178 1865
E. 825 1884
H- 628 1876
S 1354 1890
E. 419 1868
H- 318 1879
C. 1063 1889
E. 737 1878
E. 1256 1877

B e st i m m n n g.
> i ./4 , in Samao von Brisbane , ladet Coprah n . Europa.
Neu - Guinea n . Hamburg, 10 . /4 . vonBrisbanc n . Reparatur,
für 2125 L in Liverpool verkauft.
29 /6 . von Wallaroo nach Port Elizabeth.
4/7 . von Blyth nach Jguiqne.
28 ./6 . in Havre von Pimta -Arcnas mit Fastic u . Cedern.
28 /4 . in Valparaiso von Paranagua.
5 /7 . in Sundswall von Bremerhaven.
I4 . /5 . in Marseille von der Südsee.
I . / 7 . in London von Rockingham.
30 .P . in London von Nen -Seeland mit Weizen.
16 . /3 . von Port Gcrmain nach Canal f. O. mit Weizen.
12 /6 . in Port Piric von Barry - Dock.
22 /5 . von Corinto mit Holz nach Canal f. O.
30 . /4 . von San Francisco nach Canal f . O . , mit Weizen.
II . /5 . von Königsberg nach Itzehoe , mit Holz.
20 ./4 von Melbourne nach Canal.
4 . /5 . von Newcastle nach Antofagasta, gcspr. auf 39W . 34"1V
12 ./7 . in Limerick von Newyork.
9 . /7 . von Blyth nach Jguiqne.
8 / 7 . von Lübeck nach Frcdrikstad , erste Reise.
28 -/55. von Sunderland nach Jguiqne , erste Reise.
21 /3 . von Melbourne nach Havre, Hamburg.
12 .

'6 . neu vom Stapel in Port Glasgow.
19 . /6 . von Cardiff nach Montevideo.
30 ./6 . von Port de Baue nach Mauritius.
20./4 . in Apia von Melbourne.
im Bau begriffen in Helsingör , Rhederci C . Ncynaber.
21 . /6 . off Dungmeß passirt nach ostwärts.
17 . /3 . in Costarica ladet nach Falmouth f . O.
25 . /6 . in Falmouth von Wallaroo.
6 . /7 . von Gefle nach Australien , erste Reise.
1 . /6 . in Rio d . I . von Marseille.
7 . /5 . von Port Germain nach Canal f. O.
4 . /7 . von Sunderland nach Port Pirie , erste Reise .

'
I . B . in Punta Arenas von Buenos Ayres, Holz « . Europa.
14 . /7 . von Rouen nach Christiama.
17 . /5 von off Dungencß nach Algoabay.
14 / 7 . von Hamburg nach Guaymas.
8 . / .7 in London von Bluff Harbour.
10 . /5 . von Hamburg nach Flensburg.
14 . 5 . von Samarang nach Marseille.
3095 . von Cuxhaven nach San Francisco.
15 ./6 . von Port Elizabeth nach Newcastle (N . - S . - W .)
Auf der Weser.
4 /6 . von Portland nach Canal f. O.
11 . / 5 . in Freemantle von London.
29 . /5 . in Rio d . I . von Grccnock.
im Bau in Grangemouth, Rhederci I . Hcndorff.
4 . /6 . neu vom Stapel in Port Glasgow.
30 ./6 . in London von Australien.
II . / 7 . von Falmouth nach Havre.
29 ./5. in Stockholm von Java.
21/. 5 . von Punta Armas nach Falmouth.
29 . /6 . von Pisagua nach Canal f . O.
5 . /4 . in Csmaralda '

-v . Guayaquil ladet Stcinnüffe n . Hambg.
5 . /4 . von Malaga nach Guayaquil, 16 . /4 . Gibraltar Pass.
24 . /6 . von Newport nach La Plata , gespr. a . 4kw 8 . 8" 'U
! 4 ./5. in Hamburg von Jquiquc.
20 . /6 . in Melbourne von London.

will , so soll Ihr Name, Etty , das Zauberwort sein,
welches Erlösung vom Bösen bringt . — Leben Sie
jetzt wohl — draußen in der Welt werden wir uns
Wiedersehen .

"
Dr. Sandei kehrte mit seinem Vorgänger zurück —

Martigny war bleich , aber ruhig , er verbeugte sich
gegen Adah — „ ich wollre heute Dublin verlassen —
unter diesen Umständen würde man es für eine Flucht
halten — also bleibe ich . — Was Sie gegen mich
zu richten habe » , nifft mich hier , unter meiner alten
Adresse : mein College hat die Freundlichkeit, mir Gast¬
freundschaft zu gewähren. — Leben Sie wohl.

" —
Zu Dolfus gewandt : „ Wenn Sie zur Feststellung der
Todesursache Ihre Braut mit sich nehmen wollen, so
verfügen Sie frei — das rapide Wachsen des Herzens
brachte bei der Aufregung deS Wiedersehens, wie ich
voraussah , — den Tod. Ich erwarte auch Ihre
Anklage .

" —
Und selbst zu Mortimer wagte sich Martignys

Kühnheit : „ Ihre Behandlung übertrage ich meinem
College » — eS soll mich freuen , wenn Sie endlich ge¬
heilt sind . — Ihren Angriff auf mein Leben , welches
bei gesundem Verstand straffällig würde — will ich
als den letzten Moment Ihres Irrsinns annehmen —
wir haben nichts mit einander in Zukunft zu thun .

"
— Mortimer wollte ausbrausen — Etty faßte seine

Hand und er war still — von ihr geführt, kehrte er
in sein Gefängniß zurück . Dort sagte sie ihm Lebe¬
wohl , welches er mit der Hoffnung baldigen Wieder¬
sehens beantwortete.

Dann holte sie Amys Leiche, bettete sie auf den
Divan ihrer bisherigen Krankenstube — das Braut-
bouquett Adahs legte sie ihr in die gefalteten Hände.

Inzwischen hatte sich Adah für die Abfahrt um-
gekleidet . Der letzte Moment , wo Martigny , trotzdem
sie ihr Vermögen verschenken wollte, ans Schließung
der Ehe bestand , sprach für ihn — eine Frau, welche
sich geliebt weiß , verzeiht unendlich viel . Daß sie,
einmal seine Frau, niemals zu der Ausführung ihres
Entschlusses gelangt wäre , ahnte sie nicht , — reine
Herzen durchschauen niemals finstere Anschläge , — sie
war nicht ohne Mitleid für ihn , und seine ruhige
Haltung verstärkte diesen Eindruck. Als er ihren Blick
auffing , wie sie in den Wagen stieg , wußte er beruhigt,
daß ihm von dieser Seite keine Anklage werden würde.

Sidney nnd Adah , Tornhilln und William Dolfus
fuhren zurück . Etty blieb , um Adahs Sachen zu packen
und Amys Leiche zu bewachen , bis ihr Bräutigam sie
mit dem Sarg abzuholen käme.

(Fortsetzung folgt.)



- Rechtenfleth , 10 . Juli . (N . V . Z.) En-trauriges Unglück hat sich hier vor einigenTagen auf derWeser ereignet. Einige junge Leute von der Besatzungeiner vor Anker liegenden Baggerschute vergnügten sichLeim Baden , als der zweite Maschinist an Deck kam,sich seiner Kleider entledigte und über Bord sprang.Er schwamm eine Strecke fort, als er , ohne eineu
Hülfesch : ei auszustoßen, plötzlich untcrsank. Bis indie Nacht wurde nach der Leiche gesucht . Der Ver¬
unglückte stammt aus Vegesack und hinterläßt in Brakeeine Braut, mit welcher er sich erst vor einiger Zeitverlobt hatte.

— Berlin, 12 . Juli . (B . T .) Spurlos ver¬
schwunden ist seit gestern Nachmittag der Inhabereines der ältesten Droguengeschäfte Berlins , HermannNeumann , in Firma Neumann u . Windschlügcl,Elsaßerstr. 97 (ein Zweiggeschäftbefindet sich Invaliden-

straße 158) . Das Geschäft , das gestern Vormittagnoch geöffnet war , wurde Nachmittags gerichtlich ge¬schlossen und Alles unter Siegel geleeg . Neumann be¬kleidete auch seit längerer Zeit das Amt eines Stadt¬verordneten.

ÜSLllMA äer Lok^ erkoriAkeit.laudboit und OilvonZsränsokis obns Lsrukstöi 'unA-Dins illnstirts 4 .bband !unK (in dsutsobar 8e,raoks ) übargolpvsrböi 'iAksit , Daudiioit und ObrsnAseäusobs und derenklsiiunx obns Lsrnksstörunx . Herr kiÄrrsr D . 8 . V.kkariool: in Nilton - untsr -tVzwbvood . Lnxland , ssbrsidt : —„4.11s Osbörisidends sollten diese älstbods vsrsnobvn , esist dis allerbeste und bat rnirvortrslküolrs Dienste geleistet .,,Dortokrsi 50 ktz ., 30 Lr . (ö . >V .) . 60 6 . Van Vers L Ov.Verleger , 22 , tVareviok Dans , Dondon , 8 .0.

Finnländische 10 Thaler -Loose. Die nächsteZiehung findet am 1 . August statt. Gegen den Coursver¬

lust von ca . 20 Mark pro Ltück bei der Ansloosu,,,!übernimmt das BankhausCarl Neuburger , Ber- flin , Französische Strafe 13, die Versicherung ^eine Prämie von Mark 1,20 pro Stuck.

^ . C6N»6b6i'F '8 „ AIl «>,»op >»l8v1t1v" ist,äus Löste!
8ur dirovt.

Bremerhaven
16 . Jnli
17 . Juli

8 . 12 M . Nm.
9 . 17 M . Nm.

Hochwasser.
Elsfleth

10 . 18 M . Nm.
11 . 23 M. Nm.

Vegesack
10 . 58 M.
12 .03 M.Danksagung.

Für die uns zur goldenen Hochzeit er¬
wiesene Theilncchme sagen wir Allen unser--
herzlichsten Dank.

F r . Gerbre cht n . Fran.

8k8tMMMkds-LWiZ L
dens . nicht weiter führe-- will, zu L Liter
15 Ps. ab.

I . Ci . Ahlhorn.
jlllldöllllOOGl sowie Kinde.sitzwagen

m schöner Waareund

Jas größte GM auf Erde»

großer Auswahl
Preisen

empfiehlr zu billigen

Joh . Sulenberg.

RnMubilch
aber wahr ! In humoristische und hei¬tere Stimmung wird Derjenige versetzt,der für den kaum glaublichen Preis von1 Mk . SO Pfg . folgende 21 Gegen¬stände bezieht1 Buch Berliner Leben.— Berlin bei Tag und Nacht, wie es

weint und lacht. — Geheimnisse von Ber¬
lin . 1 Buch : 120 neueste Volksliederund Couplets mit Noten . 1 Buch:50 der allerneuesten Lieder , Walzer und
Märsche. 1 Buch mit 1000 nrfidele
Witze und Anecdoten. IBuch : Neueste
Polter -Abend- und Hochzeits - Gedichie.1 Buch : Geheimiiiß der Liebe und Ehe.
1 Buch : Die Kunst bald eine reiche Braut
zu bekommen , 1 Zauberbuch, 1 Brief¬
steller , l Ruch ni ' t Stammbuchverse und
Denksprückre , 10 hochfeine Wunschkartennnd 1 Automat , derselbe zeigt das Ge¬
wicht einer jeden Person an.

Gegen Einsendung von nur 1 Mk . 50
Pf . irr Briefmarke» oder per Postanwei¬
sung erfolgtsofortige freie Zusendung
nach allen Orten Deutschlands und Oe¬
sterreichs.
Verlagshandlung von Ernst Wolf,Berlin 11, Binmcnstr. 5 >e.Bei Bestellungen bitte diese Zeitunganzugcben.

ist nicht der Reichthnm an Geld
und Gut , sondern die Gesundheit.Viele Kranke erkennen ihre wahren Leiden nicht -nid lassen sich als Magenkranke,Blutarme , Bleich- und Schwindsüchtige behandeln. Betrachte man nun bei denmeisten Kranken die sich zeigenden Symptome genauer, so wird man finden, daßWurmkrankheit die Hauptrolle spielt ; so manche Medien - wird gegen obenstehendeLeiden eingeuonie » , wäre aber besser ersetzt durch ein Wurmmittel des bekanntenSpecialistenTheodor Konetzkp in Privatanstalt Villa - Christina , PostSackingen . Die sichersten Symptome eines an Bandwurm , Spuh !- oderMadenwürmer -Leidenden sind : Abgang nudel- oder kürbisähnlicher Glieder undsonstiger Würmer , sowie Blässe des Gesichts , matter Blick , blaue Ringe um dieAugen, Abmagerung, Verschleimung, stets belegte Zunge , Verdauungsschwäche,Appetitlosigkeit abwechselnd mit Heißhunger, Uebelkeiten , Aufsteigen eines Knäuelsbis zum Halse, stärkeres Znsammenfließen des Speichels im Munde , Magensänre,Sodbrennen , häufiges Ausstößen. Schwindel , öfterer Kopfschmerz , unegelmäßigerL-tuhlgang , Jucken im After, Koliken , Kollern und wellenförmige Bewegungen,dann stechende saugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menstruations,ftorungen. — Zahlreiche Atteste Geheilter aus allen Welttheilen beweisen die Vor¬züglichkeit der Methode . — Dauer der Kur 30 —60 Minuten , ganz ohne Be-russstörung Bei Bestellung ist Alter und Geschlecht des Patientenanzugeben . Die meisten Kranken , welche solche Mixtur versuchsweise nahmen,waren von Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper sehr dienliche Entfernung aller Unreinigleiten und ihre Zufriedenheit erzielten. Die Ku>ist unter Garantie der Gesundheit vollständig unschädlich . Briefporto nach derSchweiz 20 Ps.

Nestes Matt für jede Familiek

lllKMSKI'
Speumilns illustrierte Zeitschriftfür das deutsche Haus.Größteverbreitetste Monatsschrift , alle Gebiete umfassend . „VomFels zum Meer " hat die ausgesprochene Tendenz , ein geistigerMittelpunkt der deutschen Familie zu sein . Gediegener Inhalt istdurch Mitarbeiterersten Rangesverbürgt . Wertvolle Extrabeilagenund viele Kunstblätter . Abgeschlossene Erzählungen beinahe injedem Heft . Wegen hoher Auflagevorzügliches Jnsertionsmittel.Abonnementsbei allen Buchhandlungen und Postanstalten.Nreis des Keftes nur 1 Mark.

Mm«
H Schlaganfnll fürchtet , oder an Nervosität , Migräne-» M TmR . Schwindelanfällcn , Lähmungen, Gedächtnißschwäche , Sausenvor den Ohren , Flimmern und Dunkelwerden vor den Auge» , Kopf¬schmerzen re . re . leidet , beziehe durch das Buch:

„Arber UerVSttkrankheiten und Schlagsiuß,
Dordengnng und Heilung"wird kostenfrei und franco Auskunft ertheilt vonA. Hemme in Hannover,^ .vi , Vahreiiwalderstraße 6.

D
Zweites

Clsstcher Preis -, Coiim-
reu?- und Pulthie-KcB.

Am
Zommßenll , llen, 18 . Juli ll. Z.

und
Zvlmtagf llm 19 . Illti lt.
findet im l -lnrlvi-
zu auf den von Herrn Ed.
Ahlers größtentheils neu gelegten sechs
Kegelbahnen ein

Preis - , Concnrrenz - nnd
Parthie -Kegeln

statt , zu welchem wirKegelf- e - iiide einladen.Das Kegeln beginnt an jedem der
beiden Tage nm 1 Uhr Nachmittags.Die Bahnen werden täglich adgehobelt.Die eingehenden Gelder werden nach
Abzug der nicht bedeutenden Kosten ganzni Preisen verwendet.

Für gute Bedienung wird garantirt.
WrtzÄ HP-wnserEs-v.

Luchcilhüf dciEissieth
zum Kegel feste

Sonntag , den 19 . Juli , Nach¬mittags von 7 bis 8 Uhr

/Jinrnache - Gläser und^ fänaer Fliegen¬
fänger empfiehlt billigst

I . G Ahlhorn.

LlllLüM , äsü M . ä . Nts . ,wird wegen nöthiger Reinigungsarbeitendie
Zii». 27> Zs«8«UI <»88vi» sein.

Bremen, 8 . Juli 1891.
Direktion der Sparkasse.G. H . Claufsen B . Kirchner.

-n «»ckt r <l « I ZlrlÄtiA
iZonnnsvsprosssn , nnvsinsr Isivt , §stt >sVisoles sto . vsrsoüevilldvu uovsdinAtdsiw täKliollsri Osdranvll von

IL« > zxinnsiis
HILenmileli - Ksiks

von LsrAinann Ä Oo. in Drssdsn . ä Ktiiell.
50 ktA . iitzi v « ir Mril 8 « UL« L' .

Zn belegen größere nnd kleinere Ca-
pitaiien zu 3,6 bis 4 o/g Zinsen gegen

MML ' AZLLLM GßDAAK
weltberühmte

LM« Wt« ch
ZAGE) allein empfehlearbeiten,Deutschland

Dampfmaschinen und Dreschmaschi-
durch Marshali 's
besten Material

von denen bereits über
Garantie der Giste.

Bisheriger Absatz der Fabrik vonnen über LZÄOO Tie 'Maschinen sind mit den neuestenpatentirtcn Verbesserungen versehen und aus demgearbeitet.
Bei Beginn meiner Agenturvor sS Jahren gelieferte Maschinensind noch im Betriebe . Neber TSU der Fabrik verliehenengoldene usilberne Medaillen beweisen die Anerkemiung der Vorzüglichieit dieser Maschinen.Mit Gataiogcn und jeder weiteren Auskunit stehe ich gern zu Diensten.

NssrÄVM Org, 6 p 6 l
A a e -i -

gute Hypotheken.
Rstllr.

Femjien enlötfen
leMnat -Cognac « nis Tokoyer

empfiehlt «liv Jpotlioliv in Llcklotlr,

Stehen geblieben.Ein Regenschirm bei
G . Neddcrssen.lM-8wird täglich abgegeben bei

.1 «»kl , Ikn

Frei -Loncert
Nachde-n:

Großer Ball.
Bei Eintritt der Dunkelheit:

Feuerwerk.
Es ladet sreundlichst ein

Cd . Uhlers Ww e.
Msr au Husten W

Drustsoinni -r/ . sn , Idsisarkvit , V.stbma,Roir im Lsittiropt oto . isidot , tuedvu ist dov vsissa Di'uoii1 -Lrust - 8at 'tdas bosts Dans - und (Isnussmittsi.Dsi 0 . II . tV s m p o in Disiiötk.

Zahnhalsbänder
ä Stück 1 zu haben bei I > . Llrlr.

abgeg.
Juki

'

Wegen Aufgabe des Artikels
Msveckauf ljrr ZlslMluksaiiistn.
_ _

Schiffe.
nach

Lagura
nach

Anstralien
nach

Gnaymns
. nach

Christiania

Slngek. u.
Liverpool , 10.

Donna Dolores . Dierks
Geste, 6 . Juli

Irene, Schumacher
Hamburg , 14 . Juli

Marie , Braue
Nonen , 14 . Juli

Magnat, Ostermann
Nedäetion, Druck u . Vertag vonL. Zipf.
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